
Ze1tbérm‘lit4#r  Y  }  /  ; eltbérl(!‘ht/ 2R  _ Dieses Lahd kann.lwähl;end- def freien Zeit Béäfbéit»étiwer(ierllr‚» d. hspat in  der Nacht oder am Sonntag, und dieses kleine Landstück muß praktisch die  ganze Familien ernähren; denn wie berichtet, teilten die Kolchosen bisher  wenig Geld und Korn an die Arbeiter aus. Der Bauer hat die Erlaubnis, eine  Kuh, ein Schwein und einige Kücken zu halten. Für sein Land muß er jähr-  lich Steuern bezahlen und außerdem 300 Liter Milch von seiner Kuh an die  Kolchosenleitung abliefern. Nach neuesten Berichten aus’der Sowjetpresse  brauchen ab 1. Januar 1958 vom Hofland keine Abgaben mehr geleistet zu  werden. Es wird aber verlangt, daß die Bauern eine’bestimmte Menge Kar-  toffeln auf ihrem Boden anbauen und sie zu einem festgesetzten Preis, der  weit unter dem Kartoffelpreis des Schwarzmarktes liegt, an den Staat ver-  kaufen. 50 kg Roggen werden z. B. mit 5 Rubel von der Regierung gekauft,  während dieselbe Menge auf dem Schwarzmarkt mit 160 bis 180 Rubel ge-  handelt wird. Der Staat kauft Butter vom Bauern das Kilogramm zu 6 Rubel  und verkauft es zu 26 Rubel weiter, während man auf dem Schwarzmarkt  dafür sogar 40 Rubel erzielt3. Ein Paar Schuhe kosten 360 Rubel, ein Man-  tel 1200—1500 Rubel. Daraus wird ersichtlich, daß es einem Kolchosen-  bauern unmöglich ist, sich und seine Familie mit Kleidung und Schuhen zu  versorgen. Gewöhnlich weben die Bauern ihre Kleidung aus verschiedenen  Woll- und Leinénabfällen selbst und müssen Schuhe aus alten Autoreifen  tragen.  . ZEITBERICHT  Die Entwicklung Afrikas — Iberoamerika und die ÜSA — Die  Einigung Italiens, der Kirchenstaat und die italienischen Katho-  ; liken. Eine kritische Rückschau  Die Entwicklung Äfrikas  Die jungen Staaten des schwarzen Afrikas drängen mit Macht.nach vorfie. Es ist  verständlich, daß manche Vertreter ihrer geistigen Elite, die in Europa oder Ame-  rika studiert haben, ungeduldig werden und das Heil  $  und intensiven Industrialisierung erblicken.   i_h1'er> Völker in einer raschen  Solche Wünsche übersehen jedoch die Wirklichkeit des schwarzen Erdteils, der  heute noch zu-mehr als 90% von der Landwirtschaft lebt und dessen Exporte zu  mehr als 80% aus landwirtschaftlichen Erzeugnissen bestehen. Wie wichtig gerade  diese Exporte für den Weltmarkt sind, sieht man daraus, daß 800 des in der Welt  gebrauchten Palmöls aus Afrika kommt, ebenso 60%, des Sisals, 20% des Kaffees  und 30% der Erdnüsse. Dieser Vorrang der Landwirtschaft darf nicht. übereilt  abgelöst werden, wenn die Entwicklung der jungen Staaten gesund verlaufen soll.  Man muß vielmehr' versuchen, die afrikanische Landwirtschaft auf neue Ar-  beitsweisen umzustellen. Daß dies notwendig ist, sieht man scho  44  n ‘allein/ daraus,  32 Vgl\. C‘.ommuniyst Tf1ke0Ver än\d Occu'pyalion]of Latyia.  }  223Dieses Land ann lwährend der Treien Zeit Béäi'béitetiwerden‚' h. spät
der Nacht oder Sonntag, un dieses kleine Landstück mu{fß praktisch die

Familien ernähren; enn w1ıe berichtet, teilten die Kolehosen bisher
wen1g Geld un Korn die Arbeiter 4AUS,. Der Bauer hat die Erlaubnis, eine
Kuh, eın Schwein ınd einıge Kücken halten. Für sein Land mufß jähr-
lich Steuern bezahlen un außerdem 300 Liter Milch VOÜO  — seiner Kuh die
Kolchosenleitung abliefern. ach neuesten Berichten aAaUs er Sowjetpresse
brauchen ab Januar 1958 VoO Hofland keine Abgaben mehr geleistet
werden. Es wird aber verlangt, dafß die Bauern eine bestimmte Menge Kar-
toffeln auftf ihrem Boden anbauen un s1€e eiınem festgesetzten Preis, der
weıt unfier dem Kartoffelpreis des Schwarzmarktes liegt, an den Staat VCeL-

kauften. Kg Koggen werden z. B miıt 9 Rubel VoO  —; der Kegierung gekauft,
während dieselbe Menge auf dem Schwarzmarkt mıt 160 bis 180 Rubel g-
handelt wird. Der Staat kauft Butter VoO Bauern das Kilogramm Z:1 Rubel
und verkauft Rubel weıter, während z auf dem Schwarzmarkt
dafür Sar Rubel erzielt 33. Kın aar Schuhe kosten 360 Kubel, 1n Man-
tel a! Rubel Daraus wiıird ersichtlich, dafß es einem Kolchosen-
bauern unmöglich ist, sich un seine Familie mıt Kleidung und Schuhen
VELSULSCH. Gewöhnlich weben die Bauern ihre Kleidung A4U $ verschiedenen
Woaoll- un Leinénabfällen selbst un Inussen Schuhe AauUS alten Autorgifen
iragen.

ZEITBERICHT
Die Entwicklung Afrıkas Iberoamerika un die USA Die
Einigung Italiens, der Kırchenstaat un die ıtalıenıschen Katho-liken. Eıne kritische Rückschau

Die Entwicklung Ä frikas
Die Jungen Staaten des schwarzen Aifrıkas drängen mıt Macht nach vorne. Es iıst
verständlich, dafß manche Vertreter ihrer gelstigen Elite, die ın Kuropa oder Ame-
rıka studiert haben, ungeduldig werden und das eıl
und intensiven Industrialisierung erblicken ‘ ‘i_hrep Völker ın einer raschen

Soliche Wiünsche übersehen jedoch die Wirklichkeit des schwarzen Erdteils, der
heute noch mehr als 90 9/0 Von der Landwirtschaft lebt und dessen Kxportemehr als 30 0/0 aus landwirtschaftlichen Erzeugnissen bestehen. Wie wıichtig geradediese Exporte für den Weltmarkt SInd. sieht daraus, da{ls 80 0/0 des 1n der Welt
gebrauchten Palmöls aus Afrıka kommt, ebenso 6090 des Sisals. 209% des aiffees
und 30 %. der Erdnüsse. Dieser Vorrang der Landwirtschaft darf nıcht übereilt
abgelöst werden, wenn diıe Entwicklung der jungen Staaten gESUN: verlaufen soll

Man mu vielmehr' versuchen, die afrıkanische Landwirtschaft autf NEeCUE Ar-
beitsweisen umzustellen. Daß 1es5 notwendig iSt, sıeht Han scho ‘allein/ daraus.
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daß ihre Erträgnisse mıt sehr vıel mehr ühe gewonNnenNn werden und trotzdemsehr
viel sınd als die Erträgnisseder übrigen VWelt. Deswegen haben ihre Pro-
dukte ı den etzten 20 Jahren auch DUr 1Ne Steigerung Vonxn 20%% erfahren, wäh-
rend die Steigerung für die gesamte Welt 3700, für Nordamerika 49 0/% be-
Cug

Diese Umstellung bedarf freilich großer Anstrengungen. Afrıka ist klimatisch
nıcht sehr begünstigt. Die tropische und subtropische one des schwarzen Konti-
nents miıt ihren feuchtwarmem Klima, mıt ihren plötzlichen un!:! ungeheuren Re-
genfällen ist intensiven Arbeit Vo  jg seıten des Menschen ebenso abträglich W1€e
dıe Zonen der tropischen Savannen und Steppen, geschweige denn die beiden STO-en W üsten, die Sahara und die Kalahari. Kurze fruchtbare Jahreszeiten wechseln
miıt olchen großer Trockenheit, und TOTZ der ungeheuren Regenfälle, die ıin der
Guineabucht bıs 10m ı Jahr betragen, ist Afrika eher 00 trockener KErdteil,
erı Aur für kurze eıt Krucht bringt.

Das alles hat dıe Arbeit des Menschen nıcht erleichtert, und umm bestehen
können, hat siıch dieser CuS zusammengeschlossen. Bis auf den heutigen Tag STUD-
pıert sich les die Kamilie ı ihrem mehr oder WCNHISCI größeren Umkreis und

die Dorfgemeinschaft. Auch der Boden wWar Gemeinbesitz: wurde SCHELN-
bewirtschaftet, indem die Arbeıt auf die einzelnen Familien verteilt wurde.

Erst ı jüngster eıt S1IC. 1er eiInNn andel an: der Boden geht allmählich ı
den Besitz der Kamiuilie ı CHNSEICN 1nnn ber.

Durch Jahrhunderte hindurch hat 1a siıch amıt begnügt, DUr das ZU. Leben
Notwendige en  3 verzichtete auf Überschuß, den mMan hätte verkau-
fen können, nıcht DNUur el keine Transportmöglichkeiten gab, sondern auch
eıl Man dem en ‚9808  a eben dieses Wenige abringen konnte. An 1081 intensivere
Bewirtschaftung wWäar nicht ZU denken Die kurze Zeıt zwischen egen und Trocken-
heıt ZWäans dazu, die aat möglichst chnell ZULC eıle bringen. Man konnte den
Boden DUUr anrıtzen und aen. Dünger wurde keiner verwandt;: wWwWeEeENNn die Böden CI -

schöpft aIcHh, ebaute anderes Land und hıelß die alten er brach liegen,
Hıs S1eE sich wıeder genügend erholt hatten. och heute ist der Anteil des bewirt-
schafteten Landes Afrika dreimal er als der übrigen Welt, während dıe
Erträge auf der untersten uie stehen.

ler Fortschritt erzielen ıst schwer und S muß die Kıgenart der
afrıkanıschen Verhältnisse 1D Rechnung stellen. Bel dem och stark S5C-
melnschaftlichen Charakter der Landwirtschaft genüugt nıicht, einzelnen
Bauern für den Kortschritt zZzu €Ch., Man mu{fß Gruppen ansprechen. Nur
wenn SIEC mitmachen, ist Erfolg denken. Aber cdas bedeutet, da{is das Lebens-
gefühl allmählich anders werden mu13 1ıne Fabrik ann ma  } SOZUSaSeEN Vo  - heute
auf HMOrSech umstellen, das bäuerliche Leben hat natürlichen Rhythmus, und
jegliche Veränderung mu darauf Rücksicht nehmen Erschwert wird eiIn solches
Vorhaben noch dadurch daß diese Bauern eder lesen noch schreiben können und
deswegen auch oft den Nutzen olcher Veränderungen nicht einzusehen

Wenn 1ler VOo. schwarzen die Rede ıst darf trotzdem nıcht über-
sehen werden, daß sich 1681 Erdteil handelt der zweimal groß ıst wWIte

Kuropa hıs Ural Dieser Erdteil ıst ‚War allgemeinen bekannt, jedoch
ec1iNelN wirksamen Fortschritt ıIN  1 der Landwirtschaft erzielen, gerade auf
die Kenntnis des einzelnen Landstrichs und Bodenverhältnisse ankommt,
azu ist noch z.u unbekannt. WAar kennen dıe einzelnenDorfbewohner den Bo-
den, den sS1e ebauen Aber diese Kenntnis eruh fast aUussSC  eßlhie auf der Kr-
fahrung un! hat diese nıcht theoretisch urchdrungen Darum können die 0-
den moderner Bodenbewirtschaftung nicht iınfach und unbesehen angewandt WeTr-
den. Nur langsam annn deshalb die landwirtschaftliche Erschließung des schwar-
ZeN TdTte1Us vorangehen.
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Zeitbericht

Trotzdem séhreitet S1e voran, und eine nicht geringe Hilfe d dal‘)e4i die
sozlale Struktur des bäuerlichen Lebens. S1e macht nämlich unmöglıich, dafls der
gute Boden Vo  g Spekulanten gekauft und damit der allgemeinen Nutzung ent-
OSECN wIrd. SO ist möglich, I1ne Gesamtstrukturverbesserung durchzuführen.
selingen freilich kann S1IE 9 19801 InNan das ganze orf dafür gewinnt, und 1eSs
ist 19808  ” möglich wWenn man Junge Leute ur ausbiıldet un erzieht.

Hıer ıst der Ansatzpunkt FÜr jegliche Kntwicklung des schwarzen KErdteils.
Der nationalıistische Panafrikanismus, der Kommunismus, die westlichen een
des Lıberalısmus werben Airika DIie Anstrengungen des Kommunismus sınd
ungeheuer. DDies ist das Land,: dessen Seele uch die Kirche un: der siam rIN-
SCH, un Nan ann nicht übersehen, daß der siam rößere Fortschritte macht als
das Christentum, nicht zuletzt deswegen, weil der siam weniger mit der Welt der
Weißen verbunden ıst alg das Christentum. (kKevue de l’Aciion DOPULaiTE, Septem-
ber  er

In umfassendes Bild dieser Welt gıbt HTalck Jörgen in seinem in anschaulicher
un schöner Sprache geschriebenen Roman Lobola (Darmstadt 19061, Schnee-
kluth). Die Sünden, der Kgolsmus un: die Kurzsichtigkeit der Kolonialregierun-
SCH, die sich wohl berall dem Christentum Tfeindlich gegenüberstellen, die Spal-
Lung der christlichen Bekenntnisse, die allmähliche Entwurzelung der Neger, die
ihre altererbten sozlalen Gesetze darangegeben haben un deren Aberglaube 19888  e
q{s Veindschaft gegenüber den Weißen un: den anderen Stiämmen un Hassen ta-
t1g wird, die christlichen Anschauungen, die NUur VOoO  — wenigen aNnNSCNOMMEN WET-
den ]] das findet In dem Koman se1ıne Darstellung. Besser als ur< jede theore-
tische Abhandiung, objektiver als durch olt sehr einseltige Berichte wırd hıer der
Leser IN die airıkanısche Welt eingeführt Es wird Jahrhunderte dauern, hıs der
Prozeß, der seıt einıgen Jahrzehnten in Gang gekommen ist, abgeschlossen €
Wichtiger als alle materielle Hiife für die „unterentwıickelten Völker‘® ırd die
christliche Liebe Se1InN dıe ohne Ansehen der Person den Menschen hilft

Iberoamerika und dıe USA
DIie ıberoamerikanischen Staaten, Kegierungen un Volk Degegnen den Vereinigten
Staaten VOo  b Nordamerika miıt Mißtrauen un ffener Feindseligkelt. 1e118aC;
werden den Vereinigten Staaten kurzerhand aile bel zugeschrieben. e Gründe
gehen hıs ın die Anfänge des Jahrhunderts zurück: Cdie alsche Politik der USA,
die verschiedene Kntwicklung der amer1ıkanischen Länder und dıe AusbeutungIberoamerikas. Die Gegenwart ıst gekennzeichnet durch das Bestreben der ıbero-
amer1ıkanischen Staaten, S1C. zusammenzuschließen.

Der Versuch, SqlzZ Amerika einem Panamerika einen, ging Vo  a} den USA
Q US,; 18390 fand In W ashington 1ne erste internationale Konferenz STa Kın >V8I.' —
stärktes Bemühen zeigte der Kongreß VOonNn 1910; der VON 1948 SC iıne Carta der
Urganisation der amerikanischen Staaten. Diese Kongresse hatten hauptsächlich
die Wirtschaft 1m Auge Daneben gab politische Bemühungen. Ollvar setzte
sıch schon 18206 ur ein. Die USA ber beanspruchten tatsächlich iıne UunTre-
matıe ihres Landes Andere Pläne gingen VO  —_ den indoamerikanischen Kommunıl-
sStien aus, die Trotzkis een foigten Andere Versuche wollten ıne Kinigung auf
gewerkschaftlicher oder Juristischer Basıs. Die Vereinigten Staaten hatten eine
Konzeption, die sıch aut dıe weiße Rasse stutzte. In beeroamerika aber sınd dıe
Ureinwohner un die Mestizen ıne starke Krafit Der Norden {ußte aunf der Demo-
kratie protestantischer erKun Das Staatsgefühl Iberoamerikas ist uUurc dıe
spanische Gesetzgebung, Regierung un Verwaltung noch heute wesentlich mıt-
bestimmt. 183292 verkündete Monroe seine Dokt1fin‚\ die völlige Unabhängigkeit ın
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